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Lebenswelten zwischen Archäologie und Geschichte – Festschrift für Falko Daim XIII

GRUSSWORT

151 Jahre nach der Gründung des RGZM wurde Falko Daim 2003 sein 7. Generaldirektor. Erst ein Jahr zuvor 
war das international tätige Forschungsinstitut Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft geworden. Diese Auf-
nahme, veränderte Rahmenbedingungen in Forschungslandschaft, Gesellschaft, Wissenschaftspolitik und 
Ökonomie bedingten zu Beginn der 2000er Jahre einen neuen Handlungsrahmen. Hinzu kamen neue An-
forderungen und Möglichkeiten des digitalen Zeitalters. In einem Spannungsfeld zwischen Forschung, For-
schungsinfrastrukturen und Wissenstransfer begann die Transformation des RGZM von einem Forschungs-
institut für Vor- und Frühgeschichte mit Sammlung zu einem Leibniz-Forschungsmuseum.
Von Beginn seiner Zeit am RGZM an maß Falko Daim dem Wissenstransfer einen besonderen Stellenwert 
bei. So wurden zahlreiche forschungsbasierte Ausstellungsprojekte realisiert, neue Publikationsreihen ins 
Leben gerufen, die sich explizit an ein breiteres Publikum richteten, und neue diskursive Formate eingeführt. 
Hierfür wurde sogar ein eigener Arbeitsbereich für Öffentlichkeitsarbeit gegründet. Die besondere Bedeu-
tung, die Falko Daim der Vermittlung von Forschungsergebnissen zugemessen hat, wird auch durch seine 
Kooperationen im Bereich der Vermittlungsforschung deutlich.
In den letzten 15 Jahren wurden die musealen Angebote des RGZM im Vulkanpark und in Neuwied konse-
quent erweitert und ausgebaut. In Neuwied eröffnete 2014 MONREPOS, das Archäologische Forschungs-
zentrum und Museum für menschliche Verhaltensevolution. Falko Daim nahm auch den Neubau des RGZM 
in Mainz in Angriff, der dem RGZM künftig optimale Möglichkeiten und neue Perspektiven für Forschung 
und deren Vermittlung bieten wird.
Zudem wurden während seiner Amtszeit die Forschungsinfrastrukturen des RGZM erweitert. 2012 kam 
das »Labor für Experimentelle Archäologie« (LEA) in Mayen hinzu. Derzeit wird ein über einen Sondertat
bestand finanziertes Labor für interdisziplinäre Spurenforschung in MONREPOS eingerichtet. 
Falko Daim widmete sich der Weiterentwicklung des Forschungsprofils mit neuen Schwerpunkten. Einer 
seiner wichtigsten Erfolge ist die Einwerbung des Leibniz-WissenschaftCampus Byzanz zwischen Orient und 
Okzident, der die Kooperation zwischen RGZM und Johannes Gutenberg-Universität Mainz auf ein neues 
Fundament stellt und als einzigartige Plattform für interdisziplinäre Byzanzforschung institutionell etabliert.
Unter seinen zahlreichen Drittmittelvorhaben ist das DFG-SPP »Häfen von der Römischen Kaiserzeit bis zum 
Mittelalter – Zur Archäologie und Geschichte regionaler und überregionaler Verkehrssysteme« hervorzu
heben, das er als einer der Initiatoren 2013 ins Leben gerufen hat. 
In der Amtszeit von Falko Daim ist das RGZM kontinuierlich gewachsen, hat Höhen und Tiefen durchlebt 
und sich stetig verändert. Um den Anforderungen eines Leibniz-Forschungsmuseums besser entsprechen zu 
können, hat das Direktorium des RGZM einen Strategieprozess zur Konsolidierung und Weiterentwicklung 
und zu einer damit einhergehenden Neupositionierung als Leibniz-Forschungsmuseum eingeleitet. Ziel der 
Reorganisation war es, das Forschungsprofil zu schärfen, die Forschungsinfrastrukturen des Hauses als ein-
malige Ressource der Forschung und Vermittlung besser zu erschließen und nutzbar zu machen sowie den 
Bereich des Wissenstransfers gezielt im Sinne von PUSH (Public Understanding of Sciences and Humanities) 
und PUR (Public Understanding of Research) weiterzuentwickeln. Das positive Ergebnis der Evaluierung in 
2016 zeigt, dass der eingeschlagene Weg hierfür der richtige war.
Dem Verlag des RGZM danken wir für die engagierte und professionelle Betreuung des Projekts.
Wir wünschen unserem Kollegen alles nur erdenklich Gute für seinen Ruhestand und werden sicher noch 
oft an die lebendigen Diskussionen im Direktorium zurückdenken.

Alexandra W. Busch und Markus Egg
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ZUM GELEIT

Lieber Jubilar,

eine Festschrift kann Deinem illustren und vielseitigen Werdegang nur bedingt gerecht werden: Kaum ein 
anderer Archäologe der Gegenwart kann es sich auf seine Fahnen heften, im – positiven – Sinne des 
Archäologie-Verständnisses des 19. Jahrhunderts einen derart integrativen Weg unter Einbeziehung von 
heute bisweilen leider getrennt gepflogenen disziplinären Ansätzen über viele Jahre hinweg verfolgt zu 
haben und zum Glück immer noch zu beschreiten.

Bezeichnenderweise war dies bereits im Studium grundgelegt, hast Du doch Deine Dissertation über »Die 
Awaren in Niederösterreich« 1976 nach dem Studium der Ur- und Frühgeschichte sowie mittelalterlicher 
und neuerer Geschichte an der Universität Wien bei Herwig Wolfram im Fachbereich Geschichte abgeschlos-
sen. Mit dem Antritt einer Assistentenstelle am Institut für Ur- und Frühgeschichte der Universität Wien 
1978 bzw. 1979 sowie der Bestellung zum außerordentlichen Universitätsprofessor für »Frühgeschichte 
und Mittelalterarchäologie« 1992 an selbiger Wirkungsstätte konntest Du Dein Verständnis von Archäolo-
gie als Teil der Geschichtsforschung auch den Studierenden vermitteln. Dieser Zugang war in den 1970er 
und 1980er Jahren, die in der Ur- und Frühgeschichte sowie verwandten Fächern im deutschsprachigen 
Raum noch stark vom Positivismus infolge des Schocks durch die Vereinnahmung des Faches durch den 
Nationalsozialismus geprägt waren, keinesfalls selbstverständlich und sicherlich auch nicht unwiderspro-
chen. Die zweite Generation an Studierenden, die sich in Wien ab der Mitte der 1980er Jahre für Früh
geschichte und Mittelalterarchäologie interessierte, profitierte dafür umso mehr von Deinem Zusammen-
denken schrifthistorischer, kunstgeschichtlicher und archäologischer Ansätze. Dies gilt insbesondere auch 
für die Integration mentalitätsgeschichtlicher Fragestellungen in die archäologische Awarenforschung bis 
hin zur Deutung des ungarnzeitlichen Reitergrabs von Gnadendorf – drei der MitherausgeberInnen können 
dies bezeugen und versuchen, dies heute an ihren Wirkungsstätten bzw. in ihren Projekten zu verwirklichen. 
Die Awarenforschungen haben Dein Interesse auf die Geschichte Ostmittel- und Osteuropas in ihren eura-
siatischen Kontexten gerichtet. Deshalb hast Du schon seit den 1980er Jahren systematisch eine Reihe von 
Stipendien für zahlreiche Fachkolleginnen und -kollegen aus dem ehemaligen »Ostblock« von Ungarn bis 
Bulgarien und Russland ermöglicht, wodurch ein tragfähiges Netzwerk für den archäologischen Informa-
tionsaustausch geschaffen wurde. Dies hatte nachhaltige positive Auswirkungen auf die Entwicklung der 
frühmittelalterlichen Archäologie im östlichen Mitteleuropa.

Gemeinsam mit Herwig Friesinger ist Dir ein weiterer disziplinärer Brückenschlag zu verdanken: »Archäologie 
ist die Erarbeitung geisteswissenschaftlicher Ergebnisse mit naturwissenschaftlichen Methoden« – diese 
Maxime, die Du ebenfalls bei diversen Lehrveranstaltungen, aber auch im Kontext von Fachkolloquien ver-
treten hast, floss schon früh in Deine Projektdesigns ein, sei es durch die konsequente Miteinbeziehung an-
thropologischer Kolleginnen und Kollegen bei Deinen Forschungsprojekten zu awarischen oder spätantiken 
Gräberfeldern oder durch bioarchäologische Kooperationen bei frühgeschichtlichen und mittelalterlichen 
Siedlungsgrabungen. Damit bist Du in Wien, aber auch darüber hinaus, gemeinsam mit Herwig Friesinger 
zum Wegbereiter der Umweltarchäologie geworden, was sich unter anderem in Deinem Engagement als 
Vorstand des Interdisziplinären Forschungsinstituts für Archäologie der Universität Wien (VIAS) 2000-2003 
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niederschlug. Die an dieser Einrichtung ebenfalls ansässigen Kolleginnen und Kollegen zur Archäometrie 
und Materialanalytik, sei es auf dem Gebiet der Keramik oder der Metallverarbeitung, fanden in Dir nicht 
nur einen interessierten Fürsprecher, sondern auch einen Förderer in zahlreichen Projekten. Dies gelang Dir 
auch an Deiner letzten Wirkungsstätte: Die Gründung des Labors für Experimentelle Archäologie in Mayen 
soll hier stellvertretend für Deine vielen Projekte am Römisch-Germanischen Zentralmuseum an der Schnitt-
stelle zwischen Materialwissenschaften und Archäologie stehen. 

Dein hohes Interesse für neueste technische Verfahren in der Archäologie zeigte sich ab Ende der 1980er 
Jahre in deiner Unterstützung der archäologischen Prospektion, die zu dieser Zeit noch in den Kinderschu-
hen steckte. So wurde dein Projekt »Halbturn« zur Untersuchung einer römischen villa rustica und des 
dazugehörigen Gräberfeldes das erste Vorzeigeprojekt zur geophysikalischen Prospektion und in Folge der 
integrierten Prospektion. Die Förderung und Unterstützung der Methodenentwicklung in der archäologi-
schen Prospektion zeigt sich auch an Deiner Beteiligung an der Gründung des Ludwig Boltzmann Instituts 
für Archäologische Prospektion und Virtuelle Archäologie (LBI ArchPro) 2010 in Wien, unter dessen Part-
nerinstitutionen sich das RGZM in Mainz befindet und dessen Scientific Board Du seither angehörst. Der 
Zusammenarbeit von LBI ArchPro und RGZM entstammen mehrere gemeinsame Projekte in den Ländern 
Mittel- und Südeuropas. Auch die – weltweit erste – erfolgreiche archäologische Unterwasserprospektion 
auf dem Bereich der Fernerkundung (Airborne Laser Bathymetry) im Jahr 2012 ist auf deine Unterstützung 
zurückzuführen. An dieser Stelle sei über die Naturwissenschaften wiederum eine Brücke zur Kunstge-
schichte geschlagen – selbstverständlich von Deiner Seite: Denn in den von Dir initiierten oder koopera-
tiv mitgetragenen Forschungsprojekten zu frühmittelalterlichen Schatzfunden, wie jenen von Sânnicolau 
Mare / Nagyszentmiklós oder von Vrap, wurden natürlich archäologische, kunsthistorisch-stilgeschichtliche 
und materialanalytische sowie feinschmiedetechnische Analysen miteinander verknüpft, um hierdurch ei-
nen Mehrwert im Sinne einer breiteren kulturhistorischen Betrachtungsweise zu gewinnen.

Damit ist es nur noch ein kleiner Sprung zu Deiner nächsten nachhaltigen Integrationsleistung, nämlich der 
Verbindung des »Lateinischen« und des »Griechischen Mittelalters« durch die langjährige Zusammenarbeit 
mit Fachkolleginnen und -kollegen der Byzantinistik: Dies ist in der Tat nicht hoch genug zu schätzen, war 
es doch um den Austausch zwischen diesen historischen Fachgebieten nicht zum Besten bestellt. Deine Ar-
beiten zum Einfluss der byzantinischen Welt auf die awarische Sachkultur war hier in vielerlei Hinsicht weg-
weisend; die Zusammenführung von Byzantinistik, Frühgeschichtsforschung und lateinischer Mediävistik 
wurde bzw. wird von Dir bis heute in zahlreichen Projektkooperationen vorangetrieben: Erwähnt seien hier 
nur pars pro toto die langjährige Zusammenarbeit mit Ewald Kislinger bei der Erforschung des Conventazzo 
in Torrenova auf Sizilien sowie die im Rahmen des SAW-Verfahrens der Leibniz-Gemeinschaft geförderten 
Projekte zu den byzantinischen Wassermühlen in Ephesos, zum byzantinischen Pilgerwesen oder zu Alltag, 
Umwelt und Untergang des frühbyzantinischen Caričin Grad. Es war eine logische Konsequenz der stetig 
gewachsenen Vertrautheit mit der byzanti(nisti)schen Welt, dass Dir die Herausgeberschaft des Supple-
mentbandes 11 des Neuen Pauly mit dem Thema »Byzanz. Historisch-kulturwissenschaftliches Handbuch« 
anvertraut wurde, im Ergebnis dann 2016 ein opus magnum von rund 650 Seiten unter Mitwirkung von 
über 70 Gelehrten zum Wissensstand des Faches.

All diese Projekte nahmst Du nebst vielen anderen im Rahmen Deiner Anstellung als Generaldirektor am 
Römisch-Germanischen Zentralmuseum in Mainz wahr. Diese Funktion hattest Du seit 2003 bis nun zur 
anstehenden Pensionierung inne und prägtest damit maßgeblich die archäologische Forschung in der Bun-
desrepublik Deutschland, dank Deiner zahlreichen internationalen Kontakte aber auch weit darüber hinaus: 
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Dazu zählen unter anderem die Projekte »Transformation und Kulturaustausch am Rand der mediterranen 
Welt. Das Bergland der Krim im Frühmittelalter« sowie »Reiterkrieger, Burgenbauer. Die frühen Ungarn 
und das Deutsche Reich vom 9. bis zum 11. Jahrhundert«, in denen in bewährter Weise Fachkolleginnen 
und -kollegen aus Ost- und Mitteleuropa kooperierten und dabei scheinbar »inkompatible« historische 
Zugänge, wie Politik- und Ereignisgeschichte mit Landschafts- und Umweltarchäologie, zusammengeführt 
wurden. Am Römisch-Germanischen Zentralmuseum selbst war es Deine Aufgabe, die Großinstitution in 
einer veränderten und stärker konkurrenzorientierten Wissenschaftslandschaft zu positionieren. Dass ge-
rade Deine Stärke zur Kooperation und Vernetzung das Römisch-Germanische Zentralmuseum nachhaltig 
abzusichern vermochte, zeigt, dass Konkurrenzfähigkeit im Sinne des heute heiß umkämpften Drittmit-
telmarkts und Zusammenarbeit keine Gegensätze sein müssen, sondern im Gegenteil einander bedingen, 
was wiederum bedeutet, dass nur im Teilen und Austauschen von Methoden und Ergebnissen Erkenntnis 
vertieft werden kann und über die scientific community hinaus Gesellschaften von diesen Erkenntnissen 
profitieren.

Genau dies wiederum führt zu einer weiteren Facette Deiner vielseitigen Wissenschaftspersönlichkeit: Falko 
Daim als Ausstellungsgestalter und Museumsmensch. So wie einerseits Deine Mitarbeit an der Niederöster-
reichischen Landesausstellung 1981 »Die Kuenringer« Dich in ein Netzwerk an österreichischen Mediävisten 
hineinwachsen ließ, das sich bis heute als prägend für die österreichische Forschungslandschaft darstellt, 
so hast Du andererseits dort erstmals die Sensibilität und erstes Know-how für die Fragen museumspäda-
gogischer Übersetzung von wissenschaftlichen Arbeitsweisen und Ergebnissen entwickelt. Auch dies sind 
Kompetenzen, die Du blendend in gemeinsamen Ausstellungsbesuchen im Rahmen von Studierendenex-
kursionen zu vermitteln verstehst. Es nimmt daher nicht wunder, dass Du mehrfach tragende Aufgaben in 
der Konzeption und Durchführung großer Ausstellungen einnahmst und auch noch einnehmen wirst. Dazu 
zählen »Ausstellungsklassiker« wie die Burgenländische Landesausstellung 1996 »Hunnen und Awaren. 
Reitervölker aus dem Osten« auf Schloss Halbturn, die Niederösterreichischen Landesausstellungen »Sein 
und Sinn – Burg und Mensch« 2001 in Ottenstein und Waldreichs sowie 2005 gemeinsam mit Wolfgang 
Neubauer »Geheimnisvolle Kreisgräben« am Heldenberg, in der Bundeskunsthalle in Bonn 2006 »Macht 
aus dem Jenseits. Xi‘an – Kaisergräber und Tempelschätze aus Chinas alter Hauptstadt« sowie die beiden 
großen Byzanz-Ausstellungen »Byzanz – Pracht und Alltag« 2010 ebenfalls in der Bundeskunsthalle und 
2012 »Das goldene Byzanz und der Orient« auf der niederösterreichischen Schallaburg, der eine dritte in 
diesem Jahr (2018) am letztgenannten Ausstellungsort mit dem Titel »Byzanz und der Westen« folgen wird.

Damit ist nur kursorisch und höchst unvollständig Dein Wirkungskreis umrissen, Du mögest bitte über un-
bedachte Ausblendungen und Unterlassungen hinwegsehen … Dass mit einem derartigen Schaffensdrang 
auch dementsprechende Einladungen zu Mitgliedschaften in höchstrangigen Wissenschaftsgremien ein-
hergingen, sei nur kurz erwähnt: 2003-2014 Mitglied der Zentraldirektion des Deutschen Archäologischen 
Instituts (Berlin), seit 2003 Mitglied der Römisch-Germanischen Kommission des DAI (Frankfurt am Main), 
Korrespondierendes Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissenschaften (ÖAW) im Ausland 2007, 
Mitglied des wissenschaftlichen Beirats des Österreichischen Archäologischen Instituts seit 2009, Mitglied 
der Ungarischen Gesellschaft für Kunstgeschichte und Archäologie seit 2009, Korrespondierendes Mitglied 
des Archäologischen Instituts der Slowakischen Akademie der Wissenschaften 2009, Mitglied des Scientific 
Council des Instituts für Kulturgeschichte der Antike der ÖAW (Wien) 2010-2014, Mitglied des Wissen-
schaftlichen Beirats derselben Einrichtung seit 2014, des Wissenschaftlichen Beirats des Instituts für Mittel-
alterforschung an der ÖAW seit 2014 sowie Ehrenmitglied der Ungarischen Akademie der Wissenschaften 
seit 2016.
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Lieber Jubilar, so wie Dein Abgang in Wien 2003 eine große Lücke hinterlassen hat, so wird dies wohl auch 
mit der Beendigung Deines Dienstverhältnisses als Generaldirektor am Römisch-Germanischen Zentral
museum sein. Wir wissen aber alle, dass damit zum Glück Dein Schaffensdrang nicht zu Ende sein wird, 
und wir freuen uns bereits auf allerlei Kooperationen in »neuem Gewand«. Darüber hinaus kannst Du 
Dir mit uns gewiss sein: So wie Du nun viele Kolleginnen und Kollegen in zahllosen Lehrveranstaltungen, 
Forschungs- und Ausstellungsprojekten sowie im persönlichen Gespräch auf Tagungen und in anderen 
Zusammenhängen inspiriert hast, sind die oben angesprochenen »Lücken« nur virtuell, denn Deine Ideen 
und Zugänge haben unsere Arbeit so sehr geprägt, dass sie damit in vielerlei Hinsicht auch immer »Deine« 
Projekte sind und sein werden.

In diesem Sinne: Ad multos annos!

Deine Freunde und Wegbegleiter
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Und das Kollegium des  

Römisch-Germanischen Zentralmuseums
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Heimat 51, 1980, 3-19.

Zusammen mit Herwig Wolfram (Hrsg.), Die Völker an der mittleren und unteren Donau im 5. und 6. Jahr-

hundert. Berichte des Symposions der Kommission für Frühmittelalterforschung, 24.-27. Oktober 1978, 

Stift Zwettl, Niederösterreich. Veröffentlichungen der Kommission für Frühmittelalterforschung 4 = Öster-

reichische Akademie der Wissenschaften. Philosophisch-Historische Klasse: Denkschriften 145 (Wien 1980).

1981

Archäologische Grabungen im Stift Zwettl 1978 und 1979. In: Die Kuenringer. Das Werden des Landes 

Niederösterreich [Kat. Niederösterreichische Landesausstellung Stift Zwettl 1981]. Katalog des Niederöster-

reichischen Landesmuseums N. F. 110 (Wien 1981) 738-741.

Archäologische Zeugnisse zur Geschichte des Wiener Raums im Frühmittelalter. Wiener Geschichtsblätter 

36/4, 1981, 175-197.
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Das Leben auf dem Land: die bäuerliche Arbeit. In: Die Kuenringer. Das Werden des Landes Niederösterreich 

[Kat. Niederösterreichische Landesausstellung Stift Zwettl 1981]. Katalog des Niederösterreichischen Lan-

desmuseums N. F. 110 (Wien 1981) 537-544.

Wasserkraft und Eisenverhüttung. In: Die Kuenringer. Das Werden des Landes Niederösterreich [Kat. Nieder-

österreichische Landesausstellung Stift Zwettl 1981]. Katalog des Niederösterreichischen Landesmuseums 

N. F. 110 (Wien 1981) 685-686.

Zusammen mit Karl Brunner, Ritter, Knappen, Edelfrauen. Ideologie und Realität des Rittertums im Mittel-

alter (Wien 1981).

Zusammen mit Sigrid von Osten / Brigitte Cech / Reinhold Nikitsch, Die verlassenen Ortschaften des Mittelal-

ters im Waldviertel. In: Die Kuenringer. Das Werden des Landes Niederösterreich [Kat. Niederösterreichische 

Landesausstellung Stift Zwettl 1981]. Katalog des Niederösterreichischen Landesmuseums N. F. 110 (Wien 

1981) 570-575.

Zusammen mit Elisabeth Ruttkay, Die Grabungen von Franz Hampl am »Hausstein« bei Grünbach am 

Schneeberg, Niederösterreich. Archaeologia Austriaca 65, 1981, 35-51.

1982

Gedanken zum Ethnosbegriff. Mitteilungen der Anthropologischen Gesellschaft in Wien 112, 1982, 58-71.

1984

Zusammen mit Andreas Lippert, Das awarische Gräberfeld von Sommerein am Leithagebirge, NÖ. Studien 

zur Archäologie der Awaren 1 = Studien zur Ur- und Frühgeschichte des Donau- und Ostalpenraumes 2 = 

Österreichische Akademie der Wissenschaften. Philosophisch-Historische Klasse: Denkschriften 170 (Wien 

1984).

1985

Zusammen mit Herwig Friesinger (Hrsg.), Die Bayern und ihre Nachbarn II. Berichte des Symposions der 

Kommission für Frühmittelalterforschung, 25.-28. Oktober 1982, Stift Zwettl, Niederösterreich. Veröffentli-

chungen der Kommission für Frühmittelalterforschung 9 = Österreichische Akademie der Wissenschaften. 

Philosophisch-Historische Klasse: Denkschriften 180 (Wien 1985).

1987

Das awarische Gräberfeld von Leobersdorf, Niederösterreich. Studien zur Archäologie der Awaren 3 = Ver-

öffentlichungen der Kommission für Frühmittelalterforschung 10 = Österreichische Akademie der Wissen-

schaften. Philosophisch-Historische Klasse: Denkschriften 194 (Wien 1987).

Zusammen mit Silke Grefen-Peters, Zillingtal. Fundberichte aus Österreich 24/25, 1986 (1987), 321-329.

1990

Das Gräberfeld von Zillingtal. Die Grabungen 1985-89. A Wosinsky Mór Múzeum Évkönyve XV, 1990, 155-

161.
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Der awarische Greif und die byzantinische Antike. In: Herwig Friesinger / Falko Daim (Hrsg.), Typen der Eth-

nogenese am Beispiel der Bayern II. Berichte des Symposions der Kommission für Frühmittelalterforschung, 

27.-30. Oktober 1986, Stift Zwettl, Niederösterreich. Veröffentlichungen der Kommission für Frühmittel

alterforschung 13 = Österreichische Akademie der Wissenschaften. Philosophisch-Historische Klasse: Denk-

schriften 204 (Wien 1990) 273-304.

Zusammen mit Herwig Friesinger (Hrsg.), Typen der Ethnogenese am Beispiel der Bayern II. Berichte des 

Symposions der Kommission für Frühmittelalterforschung, 27.-30. Oktober 1986, Stift Zwettl, Niederöster-

reich. Veröffentlichungen der Kommission für Frühmittelalterforschung 13 = Österreichische Akademie der 

Wissenschaften. Philosophisch-Historische Klasse: Denkschriften 204 (Wien 1990).

1991

Zusammen mit Alois Stuppner, Das spätantike Gräberfeld und die villa rustica von Halbturn, Burgenland. 

Archäologie Österreichs 2/2, 1991, 49-56.

1992

Hrsg., Awarenforschungen. Studien zur Archäologie der Awaren 4 = Archaeologia Austriaca: Monogra-

phien 1 (Wien 1992).

Wirtschaftsmodelle aufgrund archäologischer Funde. Kritische und programmatische Anmerkungen. In: 

Karl Brunner / Verena Winiwarter (Hrsg.), Bauern – Aufbruch in die Zukunft der Landwirtschaft (Wien, Köln, 

Weimar 1992) 143-156.

Zillingtal. Fundberichte aus Österreich 30, 1991 (1992), 321.

Zum chronologischen Aufbau des awarischen Gräberfeldes von Münchendorf. In: Falko Daim (Hrsg.), Awa-

renforschungen. Studien zur Archäologie der Awaren 4 = Archaeologia Austriaca Monographien 1 (Wien 

1992) 1031-1036.

Zum Stand der Awarenforschung in Österreich. Neue Fragestellungen. Neue Forschungsergebnisse. Mittei-

lungen des heimatkundlichen Arbeitskreises für die Stadt und den Bezirk Tulln 7, 1992, 45-55.

1993

Vorbild und Konfrontation. Slawen und Awaren im Ostalpen- und Donauraum. Bemerkungen zur For-

schungssituation. In: Thomas Winkelbauer (Hrsg.), Kontakte und Konflikte. Böhmen, Mähren und Öster-

reich: Aspekte eines Jahrtausends gemeinsamer Geschichte. Schriftenreihe des Waldviertler Heimatbun-

des 36 (Krems 1993) 27-41.

Zillingtal. Fundberichte aus Österreich 31, 1992 (1993), 519.

Zusammen mit Herwig Friesinger / Erika Kanelutti / Otto Cichocki (Hrsg.), Bioarchäologie und Frühgeschichts-

forschung. Berichte des Symposions der Kommission für Frühmittelalterforschung, 13.-15. November 1990, 

Stift Zwettl, Niederösterreich. Archaeologia Austriaca Monographien 2 (Wien 1993).

1994

Zur nachgedrehten Keramik aus dem awarischen Gräberfeld von Mödling, An der goldenen Stiege. In: 

Čeněk Staňa (Hrsg.), Slawische Keramik in Mitteleuropa vom 8. bis zum 11. Jahrhundert. Kolloquium 
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Mikulčice, 25.-27. Mai 1993. Internationale Tagungen in Mikulčice – Forschungsprobleme des frühen Mit-

telalters 1 (Brno 1994) 29-52.

1995

Zusammen mit Anton Distelberger, Zillingtal. Fundberichte aus Österreich 33, 1994 (1995), 615.

Zusammen mit Lumír Poláček (Hrsg.), Studien zum Burgwall von Mikulčice I. Spisy Archeologického Ústavu 

AV ČR Brno 2 (Brno 1995).

1996

Archäologie der Awaren. In: Hunnen + Awaren. Reitervölker aus dem Osten [Kat. Burgenländische Landes-

ausstellung Halbturn 1996] (Eisenstadt 1996) 199-201.

Archäologie und Ethnizität. Awaren, Karantanen, Mährer im 8. Jahrhundert. Österreichische Zeitschrift für 

Geschichtswissenschaften 7/4, 1996, 479-497.

Das awarische Gräberfeld von Zillingtal. In: Hunnen + Awaren. Reitervölker aus dem Osten [Kat. Burgenlän-

dische Landesausstellung Halbturn 1996] (Eisenstadt 1996) 417-424.

Das Totenbrauchtum im gesellschaftlichen Spannungsfeld. In: Hunnen + Awaren. Reitervölker aus dem Os-

ten [Kat. Burgenländische Landesausstellung Halbturn 1996] (Eisenstadt 1996) 383-384.

Die Awaren sitzen kurz ab. Diskussion zum Stand der österreichischen Awarenforschung im Millenniums-

jahr. In: Alexandra Krenn-Leeb (Hrsg.), Österreich vor eintausend Jahren. Der Übergang vom Früh- zum 

Hochmittelalter. Archäologie Österreichs: Sonderausgabe 7 (Wien 1996) 8-20.

Die Bayern, die Nachbarn der Awaren westlich der Enns. In: Hunnen + Awaren. Reitervölker aus dem Osten 

[Kat. Burgenländische Landesausstellung Halbturn 1996] (Eisenstadt 1996) 308-315.

Die vielteilige Gürtelgarnitur aus Hohenberg, Steiermark. In: Hunnen + Awaren. Reitervölker aus dem Osten 

[Kat. Burgenländische Landesausstellung Halbturn 1996] (Eisenstadt 1996) 325-327.

Holz-, Knochen- und Geweihverarbeitung. In: Hunnen + Awaren. Reitervölker aus dem Osten [Kat. Burgen-

ländische Landesausstellung Halbturn 1996] (Eisenstadt 1996) 358-361.

Langobarden, Awaren und Slawen. Ethnogenetische Prozesse im späten Frühmittelalter. In: Gerhard Pfer-

schy (Hrsg.), Migrationen und Ethnogenese im pannonischen Raum bis zum Ende des 12. Jahrhunderts. 

Internationales Kulturhistorisches Symposion Mogersdorf 1993 in Graz (Graz 1996) 101-112.

Lebensformen und Bestattungssitten – Kontinuität und Wandel. In: Hunnen + Awaren. Reitervölker aus 

dem Osten [Kat. Burgenländische Landesausstellung Halbturn 1996] (Eisenstadt 1996) 227-228.

Methoden der Mittelalterarchäologie. historicum 49, 1996, 8-11.

Mittelalterarchäologie. Forschungspraxis. historicum 49, 1996, 12-14.

Repräsentationsmittel im Symbolsystem der awarischen Gesellschaft. Grenzen der Aussage archäologischer 

Funde. In: Hunnen + Awaren. Reitervölker aus dem Osten [Kat. Burgenländische Landesausstellung Halb-

turn 1996] (Eisenstadt 1996) 339-341.

Von der Grabung zur Ausstellung. In: Hunnen + Awaren. Reitervölker aus dem Osten [Kat. Burgenländische 

Landesausstellung Halbturn 1996] (Eisenstadt 1996) 453-456.
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Zu einigen byzantinischen Motiven in der awarischen Kunst. In: Hunnen + Awaren. Reitervölker aus dem 

Osten [Kat. Burgenländische Landesausstellung Halbturn 1996] (Eisenstadt 1996) 261-264.

Zusammen mit Anton Distelberger, Die awarische Siedlung von Zillingtal. Die Grabungen 1994-95. In: Hun-

nen + Awaren. Reitervölker aus dem Osten [Kat. Burgenländische Landesausstellung Halbturn 1996] (Eisen-

stadt 1996) 372-378.

Zusammen mit Peter Stadler, Der Goldschatz von Sînnicolaul Mare (Nagyszentmiklós). In: Hunnen + Awa-

ren. Reitervölker aus dem Osten [Kat. Burgenländische Landesausstellung Halbturn 1996] (Eisenstadt 1996) 

439-444.

Zusammen mit Erik Szameit, Die Slawen im karolingischen Ostland des 9. Jahrhunderts und die Mährer. In: 

Hunnen + Awaren. Reitervölker aus dem Osten [Kat. Burgenländische Landesausstellung Halbturn 1996] 

(Eisenstadt 1996) 446-448.

Zusammen mit Erik Szameit, Frühe Slawen im oberen Donau- und Ostalpenraum. In: Hunnen + Awaren. 

Reitervölker aus dem Osten [Kat. Burgenländische Landesausstellung Halbturn 1996] (Eisenstadt 1996) 317-

320.

1998

Archaeology, Ethnicity and the Structures of Identification: The Example of the Avars, Carantanians and 

Moravians in the Eighth Century. In: Walter Pohl / Helmut Reimitz (Hrsg.), Strategies of Distinction. The 

Construction of Ethnic Communities, 300-800. The Transformation of the Roman World 2 (Leiden u. a. 

1998) 71-93.

Das awarische Gräberfeld von Zillingtal: Sechs Gräber mit »westlichen« Gegenständen. Wissenschaftliche 

Arbeiten aus dem Burgenland 100, 1998, 97-135.

2000

»Byzantinische« Gürtelgarnituren des 8. Jahrhunderts. In: Falko Daim (Hrsg.), Die Awaren am Rand der 

byzantinischen Welt. Studien zu Diplomatie, Handel und Technologietransfer im Frühmittelalter. Monogra-

phien zur Frühgeschichte und Mittelalterarchäologie 7 (Innsbruck 2000) 77-204.

Hrsg., Die Awaren am Rand der byzantinischen Welt. Studien zu Diplomatie, Handel und Technologietrans-

fer im Frühmittelalter. Monographien zur Frühgeschichte und Mittelalterarchäologie 7 (Innsbruck 2000).

Keszthely. In: Reallexikon der Germanischen Altertumskunde 16 (Berlin, New York 2000) 468-474.

Zusammen mit Martin Krenn / Thomas Kühtreiber / Martin A. Schmid, Das Pilotprojekt Burg Gars. Vor-

studien zur Sanierung einer Burganlage in der KG Thunau am Kamp, Niederösterreich. Fundberichte aus 

Österreich 38, 1999 (2000), 79-104.

Zusammen mit Manfred Schreiner / Andreas Schaffer / Peter Spindler / Peter Dolezel, Materialanalytische 

Untersuchungen an Metallobjekten möglicher byzantinischer Provenienz. In: Falko Daim (Hrsg.), Die Awaren 

am Rand der byzantinischen Welt. Studien zu Diplomatie, Handel und Technologietransfer im Frühmittelal-

ter. Monographien zur Frühgeschichte und Mittelalterarchäologie 7 (Innsbruck 2000) 283-303.
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2001

Byzantine Belts and Avar Birds. Diplomacy, Trade and Cultural Transfer in the Eighth Century. In: Walter 

Pohl / Ian Wood / Helmut Reimitz (Hrsg.), The Transformation of Frontiers. From Late Antiquity to the Caro-

lingians. The Transformation of the Roman World 10 (Leiden, Boston, Köln 2001) 143-188.

Das Museum als soziales Gedächtnis. Das Krahuletz-Museum Eggenburg. In: Falko Daim / Thomas Kühtrei-

ber, Sein und Sinn – Burg und Mensch [Kat. Niederösterreichische Landesausstellung Ottenstein, Waldreichs 

2001]. Katalog des Niederösterreichischen Landesmuseums N. F. 434 (St. Pölten 2001) 386.

Denkvermögen und Phantasie: Machtvolle Werkzeuge. In: Falko Daim / Thomas Kühtreiber, Sein und Sinn – 

Burg und Mensch [Kat. Niederösterreichische Landesausstellung Ottenstein, Waldreichs 2001]. Katalog des 

Niederösterreichischen Landesmuseums N. F. 434 (St. Pölten 2001) 87-89.

Den Tod überleben. Das frühgeschichtliche Wagengrab. In: Falko Daim / Thomas Kühtreiber, Sein und Sinn – 

Burg und Mensch [Kat. Niederösterreichische Landesausstellung Ottenstein, Waldreichs 2001]. Katalog des 

Niederösterreichischen Landesmuseums N. F. 434 (St. Pölten 2001) 118.

Der »Schatz«. In: Falko Daim / Thomas Kühtreiber, Sein und Sinn – Burg und Mensch [Kat. Niederösterreichi-

sche Landesausstellung Ottenstein, Waldreichs 2001]. Katalog des Niederösterreichischen Landesmuseums 

N. F. 434 (St. Pölten 2001) 292.

Die Archäologie als Wissenschaft. In: Falko Daim / Thomas Kühtreiber, Sein und Sinn – Burg und Mensch 

[Kat. Niederösterreichische Landesausstellung Ottenstein, Waldreichs 2001]. Katalog des Niederösterreichi-

schen Landesmuseums N. F. 434 (St. Pölten 2001) 82-85.

Ein völkerwanderungszeitliches Grab mit Zaumzeugen aus Untersiebenbrunn, Niederösterreich. In: Falko 

Daim / Thomas Kühtreiber, Sein und Sinn – Burg und Mensch [Kat. Niederösterreichische Landesausstel-

lung Ottenstein, Waldreichs 2001]. Katalog des Niederösterreichischen Landesmuseums N. F. 434 (St. Pölten 

2001) 142-144.

Kölked-Feketekapu. In: Reallexikon der Germanischen Altertumskunde 17 (Berlin, New York 2001) 84-88.

Komárno / Komárom. In: Reallexikon der Germanischen Altertumskunde 17 (Berlin, New York 2001) 177-

179.

Kunágota. In: Reallexikon der Germanischen Altertumskunde 17 (Berlin, New York 2001) 486-490.

Kunbábony. In: Reallexikon der Germanischen Altertumskunde 17 (Berlin, New York 2001) 490-495.

Kunmadaras. In: Reallexikon der Germanischen Altertumskunde 17 (Berlin, New York 2001) 496-497.

Kuvrat. In: Reallexikon der Germanischen Altertumskunde 17 (Berlin, New York 2001) 506-507.

Leobersdorf. In: Reallexikon der Germanischen Altertumskunde 18 (Berlin, New York 2001) 267-269.

Mit überirdischer Hilfe zum Kriegsglück. Die Mooropfer von Nydam und Illerup. In: Falko Daim / Thomas 

Kühtreiber, Sein und Sinn – Burg und Mensch [Kat. Niederösterreichische Landesausstellung Ottenstein, 

Waldreichs 2001]. Katalog des Niederösterreichischen Landesmuseums N. F. 434 (St. Pölten 2001) 262.

Zusammen mit Nives Doneus / Wolfgang Neubauer / Gabriele Scharrer, The Halbturn Projects: A rural Ro-

man Settlement and a cemetery on Burgenland, Austria. In: Michael Doneus / Alois Eder-Hinterleitner / 

Wolfgang Neubauer (Hrsg.), Archaeological Prospection. 4th International Conference on Archaeological 

Prospection (Wien 2001) 87-89.
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Zusammen mit Thomas Kühtreiber, Sein und Sinn – Burg und Mensch [Kat. Niederösterreichische Landes-
ausstellung Ottenstein, Waldreichs 2001]. Katalog des Niederösterreichischen Landesmuseums N. F. 434 
(St. Pölten 2001).

Zusammen mit Thomas Kühtreiber, Grenzbereiche der Archäologie? Und schon wieder Burgen? In: Falko 
Daim / Thomas Kühtreiber, Sein und Sinn – Burg und Mensch [Kat. Niederösterreichische Landesausstel-
lung Ottenstein, Waldreichs 2001]. Katalog des Niederösterreichischen Landesmuseums N. F. 434 (St. Pölten 
2001) 14-17.

Zusammen mit Eva Vogelhuber, Reliquien. Schutz und Hilfe aus toten Resten. In: Falko Daim / Thomas Küh-
treiber, Sein und Sinn – Burg und Mensch [Kat. Niederösterreichische Landesausstellung Ottenstein, Wald-
reichs 2001]. Katalog des Niederösterreichischen Landesmuseums N. F. 434 (St. Pölten 2001) 344.

2002

Istorija i archeologija avar. Materialy po Archeologii, Istorii i Ėtnografii Tavrii (Materials in Archaeology, His-
tory and Etnography of Tauria) IX, 2002, 273-384.

Mödling. In: Reallexikon der Germanischen Altertumskunde 20 (Berlin, New York 2002) 128-133.

Ozora. In: Reallexikon der Germanischen Altertumskunde 22 (Berlin, New York 2002) 423-427.

Pannonhalma. In: Reallexikon der Germanischen Altertumskunde 22 (Berlin, New York 2002) 467-469.

Pilgeramulette und Frauenschmuck? Zu den Scheibenfibeln der frühen Keszthely-Kultur. Zalai Múzeum 11, 
2002, 113-132.

Totenbrauchtum. In: Eva Kreissl / Andrea Scheichl / Karl Vocelka (Hrsg.), Feste feiern [Kat. Oberösterreichi-
sche Landesausstellung Stift Waldhausen 2002] (Linz 2002) 261-268.

Zusammen mit Gabriele Scharrer, Frohsdorf. Fundberichte aus Österreich 40, 2001 (2002), 683.

Zusammen mit Peter Stadler, Der Goldschatz von Nagyszentmiklós als Gegenstand einer Archäologie der 
Zukunft. In: Gold der Awaren. Der Goldschatz von Nagyszentmiklós [Ausstellungskat. Budapest 2002] (Bu-
dapest 2002) 130-133.

2003

Avars and Avar Archaeology. An Introduction. In: Hans-Werner Goetz / Jörg Jarnut / Walter Pohl (Hrsg.), Regna 
and gentes. The Relationship between Late Antiquity and Early Medieval Peoples and Kingdoms in the Trans-
formation of the Roman World. The Transformation of the Roman World 13 (Leiden, Boston 2003) 463-570.

Reiternomaden. Frühgeschichte in Mitteleuropa. In: Reallexikon der Germanischen Altertumskunde 23 (Ber-
lin, New York 2003) 407-412.

Vom Umgang mit toten Awaren. Bestattungsgebräuche im historischen Kontext. In: Jörg Jarnut / Matthias 
Wemhoff (Hrsg.), Erinnerungskultur im Bestattungsritual. Archäologisch-Historisches Forum. Mittelalter
Studien des Instituts zur Interdisziplinären Erforschung des Mittelalters und seines Nachwirkens, Pader-
born 3 (München 2003) 41-60.

Zusammen mit Mathias Mehofer, Poysdorf. In: Reallexikon der Germanischen Altertumskunde 23 (Berlin, 
New York 2003) 327-331.

Zusammen mit Gabriele Scharrer, Frohsdorf. Fundberichte aus Österreich 41, 2002 (2003), 691-692.
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2004

Sânnicolau Mare. In: Reallexikon der Germanischen Altertumskunde 26 (Berlin, New York 2004) 439-445.

Zusammen mit Nives Doneus (Hrsg.), Halbturn I. Das kaiserzeitliche Gräberfeld und die Villa von Halbturn, 
Burgenland: Naturräumliche Voraussetzungen, Prospektion und Vorbericht. Monographien zur Frühge-
schichte und Mittelalterarchäologie 10 (Innsbruck 2004).

2005

Hrsg., Burgen Weinviertel (Wien 2005).

Zusammen mit Mathias Mehofer / Bendeguz Tobias, Die langobardischen Schmiedegräber aus Poysdorf und 
Brno. Fragen, Methoden, erste Ergebnisse. In: Walter Pohl / Peter Erhard (Hrsg.), Die Langobarden. Herr-
schaft und Identität. Forschungen zur Geschichte des Mittelalters 9 (Wien 2005) 201-224.

Zusammen mit Wolfgang Neubauer, Monumente der Steinzeit. In: Falko Daim / Wolfgang Neubauer (Hrsg.), 
Zeitreise Heldenberg – Geheimnisvolle Kreisgräben [Kat. Niederösterreichische Landesausstellung Helden-
berg 2005]. Katalog des Niederösterreichischen Landesmuseums N. F. 459 (St. Pölten 2005) XXI-XXII.

Zusammen mit Wolfgang Neubauer (Hrsg.), Zeitreise Heldenberg – Geheimnisvolle Kreisgräben [Kat. Nie-
derösterreichische Landesausstellung Heldenberg 2005]. Katalog des Niederösterreichischen Landesmuse-
ums N. F. 459 (St. Pölten 2005).

2006

A nagyszentmiklósi kincs az újabb kutatások tükrében. Limes 2006/1, 21-36.

Auf den Spuren eines toten Kriegers: Das altungarische Reitergrab von Gnadendorf. In: Falko Daim (Hrsg.), 
Heldengrab im Niemandsland. Ein frühungarischer Reiter in Niederösterreich. Mosaiksteine – Forschungen 
am RGZM 2 (Mainz 2006) 21-40.

Der frühungarische Jüngling von Gnadendorf und die Folgen – Der Blickwinkel der Archäologie. In: Falko 
Daim / Ernst Lauermann (Hrsg.), Das frühungarische Reitergrab von Gnadendorf (Niederösterreich). Mono-
graphien des RGZM 64 (Mainz 2006) 281-294.

Ein frühungarisches Reitergrab in Lanzenkirchen, Niederösterreich. In: Falko Daim / Ernst Lauermann (Hrsg.), 
Das frühungarische Reitergrab von Gnadendorf (Niederösterreich). Monographien des RGZM 64 (Mainz 
2006) 269-272.

Hrsg., Heldengrab im Niemandsland. Ein frühungarischer Reiter in Niederösterreich. Mosaiksteine – 
Forschungen am RGZM 2 (Mainz 2006).

Vrap. In: Reallexikon der Germanischen Altertumskunde 32 (Berlin, New York 2006) 646-651.

Zusammen mit Ernst Lauermann (Hrsg.), Das frühungarische Reitergrab von Gnadendorf (Niederösterreich). 
Monographien des RGZM 64 (Mainz 2006).

2007

Hrsg., Burgen Mostviertel (Wien 2007).

Mythos Schmied. Das langobardische Kriegergrab von Poysdorf. In: Feuer und Erde [Kat. Niederösterreichi-
sche Landesausstellung Waidhofen an der Ybbs, St. Peter in der Au 2007] (Schollach 2007) 96-103.
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2008

Avary i Vizantija. Istoria liubvi i nenavisti (Die Awaren und Byzanz. Geschichte einer Haßliebe). Materialy po 

Archeologii, Istorii i Ėtnografii Tavrii (Materials in Archaeology, History and Etnography of Tauria) XIV, 2008, 

450-461.

Clash of Cultures – Die Awaren und Byzanz. Mannheimer Geschichtsblätter 15, 2008, 90-99.

Gli Avari. In: Jean-Jacques Aillagon (Hrsg.), Roma e i barbari. La nascita di un nuovo mondo [Ausstellungs

kat. Venedig 2008] (Milano 2008) 413-417 = The Avars. In: Jean-Jacques Aillagon (Hrsg.), Rome and the 

Barbarians. The Birth of a New World [Ausstellungskat. Venedig 2008] (Milano 2008) 413-417.
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DYING AND DATING

A BURIAL IN THE RAMPART OF THE STRONGHOLD  

IN CZERMNO-CHERVEN’ AND ITS SIGNIFICANCE  

FOR THE CHRONOLOGY OF THE CHERVEN’ TOWNS

In the introduction to the monumental work »Byzanz. Historisch-kulturwissenschaftliches Handbuch« Falko 
Daim underlines the importance of studies of the heritage of Byzantium, not only for contemporary Greeks 
or Serbs, but also for the entire European continent, including its Latin part: »Tatsächlich sind Europa, sein 
Selbstverständnis und seine Strukturen kaum verständlich, ohne Byzanz zu berücksichtigen« 1. This state-
ment also refers in a particular manner to Poland. Neither Piast (966-1370) nor Jagiellonian Poland (1385-
1572) were part of the Byzantine Empire. However, from the beginning of its existence Poland shared a 
border with Kievan Rus’, one of the most significant parts of the Byzantine Commonwealth. From the mid-
14th century Poland became a motherland for millions of Orthodox Christians and only the Second World 
War terminated this co-existence. Although present-day Poland is almost completely devoid of ethnic or 
religious minorities, its history and culture cannot be understood without the Orthodox cultural heritage 2. 
The Soviet domination of Poland and the other countries of East Central Europe after 1944/1945 only theo
retically produced excellent conditions for the development of Polish research focussed on Eastern Europe. 
For Falko Daim, the language barrier was a significant obstacle in taking an Eastern perspective into con-
sideration in studies on the Migration and Avar Periods in the Carpathian Basin: »[da] bei uns in Österreich 
kaum jemand Russisch lernt[e]« 3. Obviously, such a barrier has never existed for Polish researchers (includ-

1	 Daim, Vorwort XIII. – The present contribution was written within 
the project: »Złote jabłko polskiej archeologii. Zespoły grodowe w 
Czermnie i Gródku (Grody Czerwieńskie) – chronologia i funkcja w 
świetle badań dawnych oraz weryfikacyjnych / The Golden Apple 
of Polish archaeology.  Stronghold complexes at Czermno and 
Gródek (Cherven’ Towns) – chronology and function in the light 
of past and current research« (Ministry of Science and Higher Ed-
ucation, Warsaw, NPRH, Project No. 12H 12 0064 81). This proj-
ect is carried out as an international venture, with participation 
of scholars from Poland, Germany, Russia, Serbia and Ukraine. 
A key role is played by the Leibniz Institute for the History and 
Culture of Eastern Europe (GWZO). – The authors are obliged to 
Marcin Biborski (Cracow) and Mateusz Biborski (Cracow) for their 
help in carrying out chemical analyses and scanning microscope 
observations. We also owe thanks to Piotr Kotowicz for an op-
portunity to consult his unpublished PhD thesis (Kotowicz 2016). 
Thanks must also go to the following people for their support in 
preparation of this paper: Michał Kara (Poznań), Aleksandr Musin 
(St. Petersburg), Kristin Opitz (Leipzig) and Svetlana Ryabtseva 
(Chișinău). – The number of literature references was limited to a 
necessary minimum. While working on this text we preferred to 

quote publications concerning Poland or Kievan Rus’ which were 
written in English or German. A problem is posed by principles 
of transcription of personal and geographical names concern-
ing Kievan Rus’ which were originally written with Cyrillic script. 
Generally, the transliteration of toponyms and names has been 
presented according to the system adopted by the Board on Geo-
graphic Names (BGN) of the USA and by the Permanent Commit-
tee on Geographical Names (PCGN) of the UK (see: www.gov.uk/
government/groups/the-permanent-committee-on-geographi-
cal-names). However, when quoting, e. g., the English translation 
of the Galician-Volynian Chronicle, proper names were given in 
the form in which they appear in this translation. Therefore, we 
use the names Cherven’ or Volodymyr-Volynsky in the entire text, 
but in quotations of fragments of the Galician-Volynian Chronicle 
the form Červen and Volodimer’ as it appears there. 

2	 On the relations of Poland with Orthodox Europe see: Prinzing, 
Byzantinische Aspekte; Salamon, Polen und Byzanz; see also Sny-
der, Reconstruction; Lübke, Kernräume; on the Byzantine Com-
monwealth see: Obolensky, Byzantine Commonwealth. 

3	 Daim, Forscher 16 (quotation slightly changed).
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ing the authors of this publication). However, it was even because »bei uns in Polen alle Russisch lernen 
mussten« that only a few researchers were eager to study the cultural heritage of Eastern Europe 4. 
After 1989 we observe an increasingly rapid development of Polish studies of Eastern Europe, also including 
Kievan Rus’. This concerns archaeology as well. It is worth explaining here that eastern areas of present-day 
Poland were western peripheries of the monarchy of the Rurikides in the Middle Ages 5. Since recent years, 
these areas and their medieval history have become a focus of archaeological research on a more prominent 
scale. As an example, Chełm can be mentioned. It is a small town today, but in the 13th century it was the 
capital or centre of the domain of Duke and then King Daniel of Halych, who died in 1264. Daniel plays 
an important role in present-day Ukrainian identity 6. The Cherven’ Towns are another example: The term 
Cherven’ Towns comes from the »Russian Primary Chronicle« 7. Most probably, Cherven’ may be identified 
with a stronghold in the locality of Czermno in County Tomaszów Lubelski in Eastern Poland (fig. 1, A).
In this paper we intend to preliminarily discuss a burial discovered in 2015-2016 within the rampart in 
Czermno-Cherven’ (fig. 1, B-C). It seems to be of significance for the history of this stronghold. 
We believe that finds that we have discovered will contribute to learning about the peripheries of the Byz-
antine world. The Distinguished Celebrant plays an enormously important role in studies of this world. 

DISCUSSION OF FINDS

Archaeology

The complex in Czermno includes the remains of a stronghold and of a cluster of open settlements situated 
on a marshy bank of the Huczwa River. Other open settlements can be found to the north of the Huczwa. It 
is assumed that the total area of the complex covers around 75-150 ha. In some parts, this terrain is marshy 
and waterlogged. There is another fortified settlement situated beyond the walls of the main stronghold 
(Czermno, site 2). Furthermore, a so-called further open settlement is also located beyond the main strong-
hold walls (Czermno, site 3). These two settlements are located to the West of the earthwork – between 
them and the earthwork there is a stretch of lower-lying ground. Excavations were conducted at both sites 
in the late 1970s. This research yielded numerous pieces of information concerning the stratigraphy (cultural 
layers and features) and the existence of the ramparts and causeways (site 2). Furthermore, numerous arte-
facts were found. Another significant discovery was an inhumation cemetery (11th-13th century), which was 
found in the »further« settlement beyond the walls. Numerous inhumation burials were also encountered 
during the course of investigations in the rampart’s enclosure (Czermno, site 1).
Remains of timber causeways to the northwest of the rampart were found in 1985. It can be assumed that 
these causeways linked open settlements located on the holms rising from the marshy valley of the Huczwa. 
Dendrochronological analyses suggest that these causeways date to between the 12th and 13th century 8.

4	 This is obviously a more complex problem (they are especially 
Polish historical studies that have enormous achievements in re-
search on Kievan Rus’, just to mention Andrzej Poppe; see, e. g. 
Poppe, Christian Russia); for archaeology and polish »Ostfor-
schungen« see Wołoszyn, Devotionalien. 

5	 See Wołoszyn, Devotionalien (including numerous maps).
6	 On Daniel see Dąbrowski, Daniel and Dąbrowski, Król Rusi; on 

the significance of this personage for present-day Ukraine see: 

Dmitrieva, Kunstgeschichte; on archaeological works which are 
underway now see: Buko et al., Palatium. 

7	 Primary Chronicle a. 6526 [1018], 221; a. 6539 [1031], 225; see 
Jusupović, »Cherven’ i iny grady«.

8	 Gurba / Urbański, Nowe materiały. According to results of the 
most recent research, some of the construction works were com-
menced even already at the end of the 10th century, see Woło-
szyn et al., Czermno.
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Fig. 1   Czermno (district Tomaszów Lubelski, voi. lubelskie / PL), site 1. Burial in the rampart of the stronghold (grave No. 1/2016). 
Location of the site and the grave: A location of the site on the map of Poland. – B stronghold with the area of excavation research in 
2014-2016 (G location of the grave within the trench; P location of the section shown in fig. 1C). – C section of the trench through the 
rampart with the location of the burial and a photo of the hoard (1 Phase III; 2 Phase II; 3 Phase I; 4 undisturbed subsoil; 5 outline of the 
grave pit [partially reconstructed]). – (A drawing I. Jordan; B photo J. Cabaj; C drawing T. Dzieńkowski; photo M. Wołoszyn; computer 
design I. Florkiewicz / R. Ratajczak).

Regular archaeological excavations at the site complex in Czermno were conducted many times, e. g. in 1940, 
in 1955, in 1976-1979, in 1985 and eventually in 1997. Most regrettably, the lion’s share of the findings 
yielded by these excavations has not been published so far and still remains unknown to a wider audience 9.
It was only the Polish-German research project »The Golden Apple of Polish archaeology« that rendered 
the publication of previous research results possible. Furthermore, new excavations could be commenced 
at Czermno.

C

BA

9	 See now Florek / Wołoszyn, Czermno.
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Examinations of the rampart in the stronghold in Czermno were started in 2014 and continued until 2016 
(fig. 1, B-C). Successive parts of the rampart were examined in trenches with a total length of 26 m. In 
Trench 1 (5 m × 10 m), which was located in the top of the rampart, structures and layers from the central 
and eastern part of the fortifications were found. The work was continued in 2015. At that time, the west-
ern (internal) side of the rampart was studied in Trench 2 (4 m × 16 m). An outline of a cut was revealed 
in the southern section of the trench. This cut contained fragments of human bones and a cluster of silver 
ornaments. Due to this discovery, it was decided to continue the research in the next season. Trench 3 from 
2016 (3 m × 3 m) was aimed at exposing the grave pit with the skeleton as well as at examining the ram-
part’s construction and stratigraphic relations between these structures. 
The exploration confirmed the presence of the remains of three structures, namely: debris of the rampart 
from the earliest phase and traces of its construction, an inhumation grave, and the remains of an earlier 
phase of the rampart below it (fig. 1, C).
The inhumation grave No. 1/2016 was uncovered at a depth of about 1.1 m. It was covered with layers 
coming from the rubble of the rampart, both the slide from the top and the destroyed western edge. The 
grave was dug into the bottom of the rubble, at a close distance from negative impressions of a wooden 
construction (posts) and into the top of the rampart’s earthwork, which came from the earlier phase. Such a 
location and stratigraphy imply that the cut was made at the time when the process of rampart destruction 
had already commenced. 
It was very difficult to isolate the edges of the grave pit as skeleton bones were uncovered. This was due 
to the fact that the cut was made in a homogeneous layer of grey soil. The identified shape of the pit was 
somewhat rectangular, and its reconstructed outline was about 1.6 m long and 1.8 m wide. However, a 
detailed analysis demonstrates that the »upper« edges that were isolated at that time reflected, in fact, 
the course of wooden structures of the rampart and not the extent of the grave pit. 15 cm deeper, further 
exploration revealed a slightly different shape of the pit – it was also rectangular, but it was N-S aligned and 
its dimensions could be estimated at about 1.5 m × 1.6 m (fig. 2, A-B). The border of the pit in the south-
ern part was indiscernible, as it was destroyed by the negative impressions of posts. The fill of the cut was 
composed of grey clayey soil (Stratigraphic Unit No. 2114). It contained burnt material, stones, animal bones 
and small pottery fragments, as well as a spindle whorl made from Ovruch (Zhytomyr obl. / UA) slate and 
an iron knife (fig. 2, B). It is difficult to unambiguously say whether these artefacts are to be related to the 
dead, or they rather found their way into the layer incidentally (as lost items, or they may have been carried 
in together with the soil that was used in the rampart’s construction). 
Two skeletons were discovered in the grave (inv. Nos 1/1/2016 and 1/2/2016; for detailed data see the 
anthropological description). They were deposited at the same time, as shown by anthropological and 
stratigraphic data (fig. 2, C-D). A child (inv. No. 1/2/2016) was N-S aligned, with the head to the North. Two 
pieces of sandstone were placed near the skull and at the right leg. Furthermore, the skeleton of an adult 
individual (inv. No. 1/1/2016) was placed in an irregular position (semi-recumbent and twisted), with no 
skull (perhaps cut off?), but with respect to the anatomic arrangement, more or less along the N-S line. The 
burial of the child was deposited above the skeleton of the adult person on a »bedded« (?) layer of grey soil 
(Stratigraphic Unit No. 2114). Within the grave cut there are no traces of wood, which would suggest that 
the bodies were deposited in a coffin, nor anything testifying to the remains of a coffin, e. g. formwork of 
the pit walls in the shape of a chamber.
A cluster of silver ornaments (earrings) was located near the skeleton of the adult individual (figs 1, C; 2, 
B). In all probability, these ornaments were deposited in an organic container. In any case, they formed a 
compact lump at the moment of discovery (figs 3, A-B. D; 4, A). Moreover, an iron buckle was discovered 
below the pelvis and an iron axe (fig. 3, C) was deposited near the child’s skeleton, close to the lower limbs. 
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Fig. 2   Czermno (district Tomaszów Lubelski, voi. lubelskie / PL), site 1. Burial in the rampart of the stronghold (grave No. 1/2016): A re-
constructed outline of the grave pit. – B arrangement of both skeletons with artefacts discovered in situ (1 place of discovery of the silver 
ornaments; 2 human bones, child, inv. No. 1/2/2016; 3 human bones, mature individual, inv. No. 1/1/2016; 4 animal bones; 5 iron axe; 
6 iron knife; 7 iron nails; 8 stone spindle-whorl; 9 pottery; 10 stones; 11 layer number; 12 correct outline of the grave pit [reconstructed 
and certain]; 14 location of bone fragments shown in fig. 2, C-F; 15 location of the bone below the scapula). – C-D mutual stratigraphic 
relations of the arrangement of the skeletons (inv. Nos 1/1/2016 [adult] and 1/2/2016 [child]; a left humerus of the adult individual; 
b stone; c skull of the child; d right forearm bones of the child; e right foot bones of the adult individual). – E-F traces of traumas of peri-
mortem kind (E surviving fragment of the skull base; F shaft of the left tibia). – (Photo T. Dzieńkowski / K. Kuźniarska; drawing A. Hyrchała; 
computer design I. Florkiewicz).
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The most interesting items of the grave assemblage, beyond question, are the 13 silver ornaments, discov-
ered in 2015. These are 10:

1.) earring No. 1: three lavishly ornamented beads on the 
bow. Individual beads are ornamented with wires placed 
on plain beads. Three variants can be isolated here, in 
which: a) six smooth wires radiate from a centrally placed 
granule; b) smooth or twisted (filigree) wires form four 
circles; c) smooth or twisted (filigree) wires surround four 
tear-shaped openings; weight 4075 g; max. width 37 mm; 
max. height 35 mm (fig. 3, B1);
2.) earring No. 2: three lavishly ornamented beads on 
the bow, ornamented as in earring No. 1; weight 2561 g; 
max. width 32.5 mm; max. height 33 mm (fig. 3, B2);
3.) earring No. 3: three smooth beads on the bow; weight 
4233 g; max. width 38 mm; height 33 mm (fig. 3, B3);
4.) fragment of the earring: earring bow, broken, surviving 
in two fragments; weight 1342 g; width 31 mm; height 
24 mm (fig. 3, B4);
5.) earring (temple ring) A: 1.5-coil temple ring; weight 
1329 g; max. width 22 mm (fig. 3, D1);

6.) earring (temple ring) B: 1.5-coil temple ring; weight 
1008 g; max. width 24 mm (fig. 3, D2);
7.) earring (temple ring) C: 1.5-coil temple ring; weight 
1800 g; max. width 21.5 mm (fig. 3, D3);
8.) earring (temple ring) D: 1.5-coil temple ring; weight 
1464 g; max. width 22.5 mm (fig. 3, D4);
9.) earring (temple ring) E: 1.5-coil temple ring; weight 
1473 g; max. width 25 mm (fig. 3, D5);
10.) earring (temple ring) F: 1.5-coil temple ring; weight 
1750 g; max. width 23 mm (fig. 3, D6);
11.) earring (temple ring) G: 1.5-coil temple ring; weight 
1065 g; max. width 22 mm (fig. 3, D7);
12.) earring (temple ring) H: 1.5-coil temple ring; weight 
1687 g; max. width 22.5 (fig. 3, D8);
13.) earring (temple ring) H: 1.5-coil temple ring; weight 
0797 g; max. width 21 mm (fig. 3, D9).

Although the iron buckle (find No. 14) survived in a very poor condition (as a discoloration on a bone of 
the adult individual), the state of preservation of the iron axe renders a closer description and a typological 
classification possible. 
What remains of the axe is a relatively massive head (find No. 15; see fig. 3, C), while no organic parts 
survived. The opening of the eye is round and the eye itself is not protruding. The butt is round and it is 
terminated with a stocky and slightly rounded cap. A slender cheek transforms into a broad, asymmetric 
and arcuate edge. The edge is terminated with a protruding, arcuate and chamfered beard (total length 
143.5 mm; edge height 79.5 mm; weight 384.21 g). 
Before offering a typochronological analysis of finds, it was decided to make some remarks about the tech-
nological analysis of the discussed ornaments. 
Silver ornaments were extracted from a compact lump of soil. After a preliminary removal of part of the 
soil with the use of soft brushes it was noticed that the lump contained a few entangled ornaments. Fig-
ure 4, A shows the lump with partially exposed bent wires and beads, which are still covered with a thick 
layer of corrosion products mixed with soil. As the ornaments were entangled with one another, further 
uncovering had to be carried out very cautiously in order to avoid damaging the ornaments inside the lump. 
After the soil had been completely removed from the lump, it turned out that it contained four earrings 
and nine temple rings. All the ornaments extracted from the lump were covered with greenish-black layers, 
which were removed in the course of conservation processes.
The ornaments extracted from the lump differed from one another with regard to their state of preserva-
tion. Two earrings with three ornamental beads were complete (earrings Nos 1-2), while only one earring 
with three smooth beads survived intact (earring No. 3). What remained from the other earring was only 

10	 In the following description a division into earrings (Polish: kol-
czyki) and temple rings (Polish: kabłączki skroniowe) was used. 
It is commonly accepted in Slavic archaeology. However, this 
division is rather of symbolic nature today: »Excavations of me-
dieval cemeteries in northern Russia, where the soil conditions 
are more favourable for the preservation of organic materials, 

have, in fact, shown that the same types of ›temple rings‹ were 
worn in a number of different ways: threaded through the ear-
lobe, secured in the hair, attached directly to the headdress, 
or fastened to a vertical strap which was secured to the head-
dress«; Ristovska, Temple Pendants 206; see also Zoll-Adami-
kowa / Dekówna / Nosek, Hoard.
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Fig. 3  Czermno (district Tomaszów Lubelski, voi. lubelskie / PL), site 1. Burial in the rampart of the stronghold (grave No. 1/2016). Grave 
goods: A silver ornaments, general view. – B earrings and the bow of the damaged earring (1 earring No. 1; 2 earring No. 2; 3 earring 
No. 3; 4 find No. 4). – C axe. – D temple rings (1 temple ring A; 2 temple ring B; 3 temple ring C; 4 temple ring D; 5 temple ring E; 6 temple 
ring F; 7 temple ring G; 8 temple ring H; 9 temple ring I). – (A photo T. Bochnak; C photo M. Wołoszyn; B-D drawings J. Ożóg; computer 
design I. Florkiewicz).
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Fig. 4   Czermno (district Tomaszów Lubelski, voi. lubelskie / PL), site 1. Burial in the rampart of the stronghold (grave No. 1/2016). Silver 
ornaments: A ornaments in the initial stage of cleaning, forming a compact lump. – B-C selected ornaments, with marked spots where 
analyses of the chemical composition were carried out (B1 earring No. 1; B2 earring No. 2; B3 earring No. 3; C1 find No. 4; C2 temple 
ring E; C3 temple ring H). – (A photo M. Wołoszyn; B photo J. Stępiński; computer design I. Florkiewicz).

its bow with a filigree wrap, while its beads were destroyed (find No. 4). Only small and very fragile silver 
sheets of metal remained of these. 
Artefacts that were selected for analyses of their chemical composition and technology of manufacture in-
cluded three complete earrings (Nos 1-3), the earring with the surviving filigree wrap, and two temple rings 
(earring [temple ring] E and H).

C

A

B

1 2 3

1 2 3



Lebenswelten zwischen Archäologie und Geschichte – Festschrift für Falko Daim 467

Figure 4, B1-2 demonstrates the appearance of the earrings with ornamental beads and the spots of their 
analyses. The only surviving earring with smooth beads and its analysis are shown in figure 4, B3. The 
analysis of the bow of the other earring and its filigree wrap is depicted in figure 4, C1. Furthermore, two 
temple rings E and H with analyses are shown in figure 4, C2-3.
The chemical composition of parts of the ornaments was identified with X-ray fluorescence analysis, using a 
SPECTRO MIDEX device. This method does not destroy the examined artefact and allows for a quick analysis 
of the chemical composition in a macroscopically selected spot on the artefact’s surface. The results of the 
analyses of artefacts (in selected spots) are given in percentages by weight and are shown in figure 4, B-C 
and in table 1.
Silver is the main element in the alloy from which all parts of the ornaments were made. It is accompanied 
by admixtures of such elements as copper, lead and gold. The following contents were identified in the 
granule and in metal sheets of ornamental and smooth beads: silver – 95.23-99.84 % Ag, copper – 0.01-
3.48 % Cu, gold – 0.03-1.88 % Au and lead – 0.10-0.43 % Pb. 
On the other hand, clearly higher contents of copper and lead were found in the bows of the earrings, as 
well as in the temple rings. In the bows the content of lead varied from 4.18 % to 6.45 % Pb, while in the 
temple pendants it ranged from 4.52 % to 4.72 % Pb. The amount of copper was even more diversified in 
these artefacts, as its contents varied from 5.29 % to 19.46 % Cu. 
The presence of a high amount of lead and copper in silver alloy increases its fragility. Therefore, the manufac-
tured temple rings and the earrings often cracked (fig. 4, C2) and had to be repaired, as shown in figure 4, C1.
On the basis of the work of Irina E. Zaytseva and Tat’yana G. Saracheva 11 and our own observations, the 
technology of manufacture of the earrings with ornamental beads is shown in figure 5, A, while that of 
the earrings with smooth beads is depicted in figure 5, B.
The morphology of the earrings’ construction is also shown on photos made with the scanning microscope 
(fig. 6). In this case, a large depth of field and larger magnifications allow one to better see differences in 
their structures. 
Both the ornamental and smooth beads consisted of two halves, which were joined horizontally (fig. 6, E). 
The bows, which were quadratic in cross-section in one half, and circular in cross-section in the other half, 

11	 Zaytseva / Saracheva, Yuvelirnoe delo.

find spot of analysis Ag [%] Cu [%] Au [%] Pb [%]
earring No. 1 A 99.84 <0.015 <0.03 0.12

B 95.98 1.94 1.88 0.19
C 95.34 2.37 2.21 0.07

earring No. 2 A 97.75 1.34 0.79 0.10
B 99.71 <0.015 0.03 0.24

earring No. 3 A 96.39 2.63 0.53 0.42
B 95.23 3.48 0.83 0.43
C 87.82 6.87 1.11 4.18

find No. 4 (ear-
ring’s bow)

A (wire of the bow, a spot where 
repair was done can be seen)

72.60 19.46 0.76 6.45

B (filigree, made from twisted band) 95.28 3.18 1.14 0.43
temple ring E A (it broke during the preparation 

for the analysis)
88.96 5.54 0.74 4.72

temple ring H A (a nearby crack can be seen) 88.56 5.29 1.55 4.52

Tab. 1  Chemical composition of parts of the ornaments from Czermno (district Tomaszów Lubelski, voi. lubelskie / PL). – (Table E. M. 
Nosek / J. Stępiński).
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Fig. 5   Czermno (district Tomaszów Lubelski, voi. lubelskie / PL), site 1. Burial in the rampart of the stronghold (grave No. 1/2016). Tech-
nology of manufacture of the selected silver ornaments from the grave in the rampart of the stronghold: A technology of manufacture of 
the earrings with ornamental beads (earring Nos 1-2). – B technology of manufacture of the earrings with smooth beads (earring No. 3). – 
(Drawing E. M. Nosek / J. Stępiński; computer design I. Florkiewicz).
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were made separately. Both the ornamental and smooth beads were placed on the side of the bow that was 
quadratic in cross-section. Before the beads were placed on the bow of the earring, smooth or flat filigree 
rings had been attached around openings where the beads were to be fixed. This served to reinforce the 
bead (fig. 6, C. F). A single wire wrap was placed between the ornamental beads on the bow of the earring. 
This wrap stabilised their position and prevented them from being dislocated (fig. 6, A. C).
On the other hand, in the bow of the earring with smooth beads, the space between the beads is filled 
with filigree made from a twisted silver band. This kind of filigree is clearly visible on photos made with the 
scanning microscope (fig. 6, F-G). On the ornamental beads the same filigree was used to reinforce the 
silver sheet after triangular openings had been cut out (fig. 6, B). 
In the bows of the examined earrings there is a clear division between the part with the quadratic cross-sec-
tion, where the beads were placed, and the part with the circular cross-section, where the earring was 
suspended. 
Individual parts of the earrings were joined with one another via so-called chemical soldering. Malachite 
mixed with gum arabic (or fish glue) and charcoal were in all probability used in this process. Places and 
parts to be joined were covered with this mixture and then heated to a temperature above 900° C, but 
below the melting temperature of silver (962° C). Under the influence of high temperature and carbon, 
malachite was reduced to metallic copper and a stable joint of individual parts was produced. 
This way of joining and fastening old silver parts survived for many centuries, and was also identified in the 
case of ornaments from Zawada Lanckorońska (voi. małopolskie / PL) and Wiślica (voi. świętokrzyskie / PL). 
After cleaning, it was possible to carry out the typological analysis of artefacts from the burial discovered in 
the stronghold rampart in Czermno. 
The earrings with three beads (finds Nos 1-3) 12 are very common ornaments in the territory of Kievan Rus’. 
Quite frequently, such artefacts formed so-called ochel’e, or forehead ornaments 13.
Two earrings discovered in Czermno (earrings Nos 1-2) stand out due to the fact that beads placed on them 
have sides ornamented with wires (smooth or twisted ones – filigree). These wires radiate or form a circu-
lar or tear-shaped pattern. Similar beads are known from Rus’ – e. g. one can point to golden ornaments 
stored in the State Russian Museum in St. Petersburg 14. Silver beads divided with six wires radiating from the 
centre of a given bead side are known, e. g., from hoards from the site of Knyazha Gora, Hoards Nos 122-
123 (near Pekari, Cherkassy obl. / UA) 15, or from a hoard discovered in Staraya Ryazan (Ryazan obl. / RUS) in 
2005 16. The most appropriate analogy for the ornaments from Czermno is offered by silver finds from the 
stronghold of Wozvyaglew (now Novohrad-Volynskyi, Zhytomyr obl.) on the Sluch River in central Ukraine 17. 
In 1993, a dozen or so earrings with three (or two) beads were discovered there. These finds are part of a 
larger assemblage of ornaments (»hoard«), which is composed of 87 artefacts in total. These ornaments 
were found in a corner of a hut, in a pit under human skeletons. In all probability they were not deposited 
as a hoard, but only hastily concealed in the course of a raid. Perhaps a corpse was used to cover the orna-
ments 18.

12	 The assemblage included four earrings of this type, but in the 
case of find No. 4 only the bow survived.

13	 On this issue see Ryabtseva, Drevnerusskiy yuvelirnyy ubor 141-
168.

14	 Novakovskaya-Bukhman, Ukrasheniya fig. 1, 10-12; see also 
Zhilina, Zern’ fig. 73.

15	 Korzukhina, Russkie klady pl. L, 6. 15-22.
16	 Chernetsov, Staraya Ryazan’ pls 41, 2; 43, 1.

17	 Ivanchenko, Prykrasy fig. 6.
18	 Ivanchenko / Motsya, Nekotorye arkheologicheskie fakty 173. It 

is worth adding that among ornaments discovered in Wozv
yaglew there is also a 1.5-coil temple pendant (see Ivan
chenko / Motsya, Nekotorye arkheologicheskie fakty fig. 5). This 
makes the assemblage from the banks of the Sluch River even 
more similar to the ornaments discovered in Czermno.
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The third earring from Czermno (earring No. 2) is ornamented with three smooth beads. Similar artefacts 
are known, among others, from the site of Knyazha Gora, Hoard No. 123 19, or from Staraya Ryazan – a 
hoard from 2005 20. 
Ornaments from the hoards in Knyazha Gora, Staraya Ryazan and Wozvyaglew are dated to the 12th-
13th century, and their deposition is believed to be related to the mid-13th century. This was a period of Mon-
gol invasions and hostilities among inhabitants of Rus’ as a result of the Mongol domination. It is assumed 
that the hoard from Staraya Ryazan was concealed during the course of the Mongol siege of the stronghold 
in 1237 21. The hoards from Knyazha Gora were also concealed during the course of the first Mongol inva-
sion. This invasion resulted in the capture of Kiev in December 1240. 
The ornaments from Wozvyaglew are the most interesting for us here. The authors of the publications 
in which they are discussed believe that the time of deposition of these ornaments is related to the years 
1256-1257, when Wozvyaglew was captured by the troops of Daniel of Halych. He took revenge on the in-
habitants of the stronghold for their submissiveness to the Mongols 22. As we are informed by the Galician-
Volynian Chronicle, the stronghold was completely destroyed. The Lithuanians who arrived there after the 
hostilities »[…] saw nothing except pieces of burning wood and dogs running over the area where the city 
once stood« 23.
In the group of 1.5-coil temple rings (find Nos 5-13) there is a preponderance of artefacts with slightly over-
lapping terminals. Find No. 10 (temple pendant E) is an exception, where the wire was coiled almost twice. 
These ornaments should be classified as belonging to Type IV in the classification of Krystyna Musianowicz 
and they are typical for Eastern Slavs 24. Such finds are also known from the territory of present-day Poland, 
namely from its eastern regions, including the interfluve of the Bug and the upper Narew 25. These artefacts 
should be very broadly dated to the 10th-13th century 26. As mentioned, among ornaments discovered in 
Wozvyaglew there are also 1.5-coil temple pendants 27. It is therefore certain that such ornaments were still 
in use in the mid-13th century.
Nine 1.5-coil temple pendants were discovered in Czermno. It must be explained that larger series of such 
ornaments are quite often found in burials. One can point to grave No. 32 from Niewiarowo-Sochy (voi. 
podlaskie / PL), from which five such artefacts are known 28, and grave No. 17 (trench 4) in the area of Zam-
czysko in the Białowieża Primeval Forest, where as many as nine temple pendants of Type IV Musianowicz 
were found 29. 
To sum up, the typochronological analysis of silver ornaments discovered in the burial in the rampart of 
the stronghold in Czermno demonstrates that they are artefacts of Rus’ manufacture (and not of Polish, 
or – more broadly – Western Slavic origin). The time of deposition of the assemblage is in all probability the 
mid-13th century.
The axe, or rather its head, should be classified as Type Vb according to Andrzej Nadolski 30, or Type IVA 
according to Anatolij N. Kirpichnikov 31. An axe of this type was already discovered in Czermno during the 
course of investigations in 2010-2011 32. Recently, axes discovered in the territory of Poland became a sub-

19	 Korzukhina, Russkie klady pl. L, 4.
20	 Chernetsov, Staraya Ryazan’ pl. 43, 2.
21	 Chernetsov, Staraya Ryazan’.
22	 Ivanchenko, Prykrasy; Ivanchenko / Motsya, Nekotorye arkheolo-

gicheskie fakty.
23	 Galician-Volynian Chronicle 73 (Summer-Autumn 1255/6766/ 

1258). The chronology of events is not completely clear here, 
see Dąbrowski, Daniel 385-387. 398-399 (this author dates 
the event in question to Spring of 1256; see Dabrowski, Daniel 
397).

24	 Musianowicz, Kabłączki skroniowe 154-160; Kóčka-Krenz, 
Biżuteria 59; Kvyatkovskaya, Yatvyazhskie mogilniki fig. 11, 2-4.

25	 See Dzik, Przemiany 152-161 (here as Type IB).
26	 Kóčka-Krenz, Biżuteria 59; Dzik, Przemiany 166.
27	 See Ivanchenko / Motsya, Nekotorye arkheologicheskie fakty 

fig. 5.
28	 Musianowicz, Przyczynki 261-262 tab. IV, 15.
29	 Krasnodębski et al., Cemetery 559-562 figs 9. 11 tab. 1.
30	 Nadolski, Studia.
31	 Kirpichnikov, Drevnerusskoe oruzhie. Similar finds from Belarus 

(Minsk-Zamshyshcha) are dated to the 12th-13th  century; see 
Plavinski, Syakery pl. 4.

32	 Bagińska / Piotrowski / Wołoszyn, Červen’ – eine Burg pl. II, 8:2.
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Fig. 6   Czermno (district Tomaszów Lubelski, voi. lubelskie / PL), site 1. Burial in the rampart of the stronghold (grave No. 1/2016). 
Technology of manufacture of the ornamental beads in earring Nos 1 (A-C) and 3 (D-G), seen under the scanning microscope (TESCAN): 
A position of the ornamental bead on the bow it is held in place by coils of wire which can be seen on its both sides. – B bead fragment, 
magnification. Ornaments are made with band filigree and are crowned with a granule. Openings in the metal sheet of the bead were 
made with a sharp tool, after the band filigree had been put in place. – C filigree ring near the opening of the bead and wire coils in the 
wrap. – D general view of the earring No. 3 with smooth beads. – E well visible joining of two halves of metal sheet in the smooth bead 
from fig. 6, D. – F band filigree wound between the smooth beads. It held them in place on the bow. – G fragment of band filigree, 
magnification. – (Photo M. Biborski / J. Stępiński; computer design I. Florkiewicz).
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ject of detailed studies within a PhD dissertation by Piotr N. Kotowicz. The find from Czermno should be 
classified as Variant IIB.1.20 in the classification system of this researcher. 
This artefact is a typical representative of Eastern European weaponry, known to the Eastern Slavs, the Balts 
and the Finno-Ugric peoples. Such axes were mainly in use in the 11th-13th century, although they may still 
be encountered in the 14th or even the 15th century 33. 
As it turns out, the analysis of the axe from the grave also demonstrates the Eastern (Rus’, Eastern Slavic) 
nature of the grave assemblage discovered in the rampart of the Czermno stronghold. Rather broad chrono-
logical boundaries of use of similar axes do not contradict the chronology of the assemblage that is sug-
gested by the silver ornaments found there. 
The mid-13th century chronology of the grave assemblage, suggested by the traditional comparative analysis 
of silver ornaments, was confirmed by radiocarbon dating of the skeletons from Czermno. Results of these 
analysis are discussed after the anthropological part of our study. 

ANTHROPOLOGY

The skeleton of the adult individual (inv. No. 1/1/2016) survived in a very good condition. It rested in the 
grave pit on the left side, in a partially shrunken position. Chest bones were placed along the E-W axis, 
leading to the assumption that the skull (which was missing) was deposited in the E direction. Their strong 
curvature caused numerous post-depositional relocations of shoulder-girdle bones. The lower left limb was 
N-S aligned, while bones of the lower right limb were non-anatomically flexed in the knee joint. Due to this, 
tarsus bones were located near the shoulders. Upper limbs were straightened. 
The skeleton was incomplete – the missing bones included the skull (only a fragment of the vicinity of the 
foramen magnum survived), the mandible, the first four cervical vertebrae and the first thoracic vertebra, 
distal epiphyses of the left shinbone and the left fibular bone, as well as bones of the left foot. This was 
perhaps related to a trauma or a ritual.
The remains of the child (inv. No. 1/2/2016) also survived in a very good condition. The skeleton was N-S 
aligned, with the skull to the N and the viscerocranium to the W. It was deposited in a straight anatomical 
position. The upper right limb was straightened and was moved from the torso to the N. It was deposited 
under the skull. The upper left limb was flexed in the elbow joint and the hand was placed on the chest. 
The lower left limb was flexed in the knee joint at an angle of 45º and it was moved centrifugally. The lower 
right limb was straightened. 
The skeleton was incomplete – the missing bones included seven vertebrae, six ribs, the sternum, the right 
clavicle, bones of the left arm and partially those of the right arm, both patellae, the left pubic bone, the 
sacral bone, as well as the epiphyses of the long bones: the left ulna, the left shinbone and both fibular 
bones. Fragments of the skeleton were probably dispersed in result of post-depositional changes or the 
activity of terrestrial animals. 
Mutual relations of the skeleton’s arrangements indicated that both individuals had been buried at the same 
time (fig. 2, C-D). 
Apart from the assessment of the state of preservation of bone remains, the classic technique and mea-
surement instruments of Rudolf Martin 34, as well as commonly used methods (based on, among others, 
anatomical and morphological criteria) were applied in further research. The sex of the adult individual 

33	 Kotowicz, Topory 100-103. 34	 Martin, Lehrbuch.
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was assessed on the basis of individual diagnostic traits of the pelvis and long bones 35. The sex of the child 
will be assessed on the basis of genetic analyses. The age of death of the adult individual was assessed by 
means of observations of involution changes on the surface of the pubic symphysis 36. The age of the child 
was assessed on the basis of the state of development of the teeth 37, as well as the degree of ossification 
and size of the long bones 38. The intravital height of the adult individual was assessed on the basis of the 
greatest length of the humerus, the femur and the tibia, using properly selected regression equations. In 
order to compare the received results, a few calculation methods were used that were proposed by various 
authors for male skeletons 39. In order to assess the state of health, a description of pathological changes in 
the skeleton was applied, with special reference to degeneration changes within the spine 40. Furthermore, 
the occurrence of indicators of morphological reactions to living conditions (i. e., cribra orbitalia) was de-
scribed 41. In the case of the child, the state of the masticatory apparatus was assessed, taking into consid-
eration the presence of caries and hypoplasia of tooth enamel 42.
On the basis of the analysis, it was determined that the skeleton with inv. No. 1/1/2016 belonged to a man 
who died at the age of about 40-45. His intravital body height was assessed at about 170.0 cm, which 
suggests that he was relatively tall. In the chest and lumbar sections of the spine there were degenerative 
changes (Schmorl’s nodes), which testify to long-lasting physical effort. Within the right hip joint there were 
degenerative-inflammatory changes. These were calcified precipitations and small bone edges on the fem-
oral head and a calcification of the muscles’ attachment in the shape of a hook-shaped gnarl on the bone 
shaft close to the greater trochanter. These changes may be of post-traumatic nature. Traumas seen on the 
surviving fragment of the skull base and on distal epiphyses of the left tibia and fibula were of perimortem 
kind, suggesting the use of a sharp-edged tool (fig. 2, E-F). 
In the course of examinations of the skeleton with inv. No. 1/2/2016 the age at death of the individual was 
assessed at about five to six years. There were slight changes of cribra orbitalia in the left eyehole, which 
may suggest that the individual passed through mild anaemia. No traces of caries or hypoplasia of enamel 
were found during the inspection of the teeth. The skull bore traces of unintentional postmortem damages. 
They probably originated as a result of the pressure of the grave pit fill-layer on a stone that was deposited 
on the skull. No changes that could be interpreted as trauma or pathology were found on the skeleton. 

ABSOLUTE CHRONOLOGY OF THE GRAVES FROM CZERMNO 

Radiocarbon datings of bones from both burials were made using the AMS method in the Poznań Radiocar-
bon Laboratory (tab. 2; fig. 7). OxCal v.4.2.4 software by Christopher Bronk Ramsey was applied to identify 
the calendar age, using the IntCal13 calibration curve 43. A difference between the acquired results is not 
significant and it is within limits which are permissible by statistical dispersion of results of measurements 
for samples of the same age. What is more, both dates after calibration suggest almost identical ranges 
(c. 1220-1260 AD). These ranges may still be additionally specified by taking a correction for the adult 
individual aged 40-45 (20 ±10 years) into consideration (fig. 7). It results from the termination of a quick 

35	 Phenice, Visual Method; Piontek, Biologia.
36	 Acsádi / Nemeskéri, History; Piontek, Biologia.
37	 AlQahtani / Hector / Liversidge, Communication; Ubelaker, Re-

mains; Piontek, Biologia.
38	 Stloukal / Hanakova, Länge; Florkowski / Kozłowski, Ocena wieku; 

Scheuer / Black, Osteology; Bernert / Evinger / Hajdu, New Data.

39	 Trotter / Glesser, Estimation; Formicolla / Franceschi, Regression; 
Piontek, Biologia.

40	 Marciniak, Choroba Scheuermanna.
41	 Robledo / Trancho / Brothwell, Cribra orbitalia.
42	 Goodman, Stress.
43	 Reimer et al., IntCal13.
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renewal of carbon resources in the collagen of persons who reach the limit of adult age, that is, about 20-30 
years 44. Taking this correction into consideration, it is possible to most probably (1σ) specify the age of the 
grave as 1222-1254. This, however, is only a slight refinement of the aforementioned range.
Assuming that the terminus post quem was the Mongol invasion of 1240, which brought about the de-
struction of the stronghold, the age of the discussed burial falls within the range of 1240-1254 (probability 
of 68.2 %), or 1240-1268 (probability of 95.4 %).

CONCLUDING REMARKS

The discovery discussed in this paper certainly deserves attention, not only due to the beauty of the silver 
ornaments. In the present paper we only focused on the issue of chronology of the grave assemblage and 
its significance for the chronology of the entire complex in Czermno-Cherven’ 45.
It must be emphasized that numerous inhumation burials were discovered in the course of research inside 
the stronghold in Czermno in the years 1952 and 1976-1979. These burials can be dated to the 12th-13th 
(14th?) century. Regrettably, numerous organisational shortcomings resulted in a paucity of basic informa-
tion on the results of the very broad-scale research in 1976-1979. There are not only no data on the location 
of individual graves, but it is even impossible to determine which of the small finds discovered within the 
enclosure were part of grave assemblages, which should be related to dwelling structures and which were 
so-called stray finds 46. 
There is no question that for some time the (so far unspecified) enclosed area of the stronghold in Czermno 
was used as a cemetery. This is not surprising, as a similar situation can be seen, for example, in the nearby 
stronghold of Gródek (voi. lubelskie / PL) near the confluence of the Huczwa and the Bug 47. A problem, 
however, is posed by the chronology of the time when the stronghold’s rampart ceased to fulfil a defensive 
function and became part of the cemetery. 
The discussed burial is dated to the mid-13th century. This dating is implied both by the chronology of the 
silver ornaments and the radiocarbon dating. It seems likely that the fortifications will have lost their hitherto 
existing function at that time, as it is difficult to assume that the dead would have been buried in the line 
of operational defences. For instance, burials within the rampart that were discovered in the area of the 
stronghold in Budeč (okr. Kladno / CZ) are interpreted in a similar manner 48. It seems that their appearance 
(at the end of the 11th century) marks the period when the site lost its fortified nature 49.

44	 See Geyh, Radiocarbon Dating 728 fig. 2.
45	 Soon, we will attempt to offer a possibly complete interpretation 

of our discovery. Among other things, we plan further anthropo-
logical analyses of both skeletons. Obviously, it is intriguing that 
the adult individual was deprived of his head. This is not the first 
discovery of this kind in Czermno: on burials with no heads see 
Gardeła, Vampire Burials; Gardeła / Kajkowski, Motyw głowy.

46	 For more information on the history of previous research in 
Czermno, including the analysis of archaeological and anthro-
pological material see Florek / Wołoszyn, Czermno. 

47	 Kuśnierz, Körpergräberfeld.
48	 Bartošková, Obolus mrtvých.
49	 Obviously, burials that are discovered under the rampart should 

be interpreted differently. It seems that in such cases we may 

Tab. 2  Czermno (district Tomaszów Lubelski, voi. lubelskie / PL). Results of radiocarbon dating of human burials from grave No. 1/2016. – 
(Table P. Włodarczak).

burial No. sex and age lab. No. examined specimen 14C BP age calendar age AD (68.2 %) 
1 male, 40-45 Poz-86457 human bone 805 ±30 1217-1261
2 ?, 5-6 Poz-86458 human bone 790 ±30 1223-1264



Lebenswelten zwischen Archäologie und Geschichte – Festschrift für Falko Daim 475

The mid-13th century in the history of Eastern Europe is dominated by the Mongol (Tartar) invasion. In 1223 
Rus’ troops are destroyed in the battle at the Kalka River. In the years 1237-1238, the Mongols invade the 
lands of Ryazan and of Vladimir-Suzdal (both Vladimir obl. / RUS). They also attempt to seize Novgorod, 
and in December 1240 Kiev is captured by Batu-Khan. In the following year, Mongol troops invade Poland 
and Hungary 50. Although there are no mentions of this in written sources, we may suppose that Cherven’ 
fell prey to the invasion in 1240. The nearby stronghold in Volodymyr-Volynsky and other strongholds in 
Halych-Volynian Rus’ were completely sacked at that time, and Daniel of Halych fled to Hungary. When 
Daniel returned to his country after some time, he reached Brest, among other places, »[...] but could not 

deal with a kind of foundation sacrifice, as it is the case, e. g., 
in the stronghold of Pawłowice (district Poznań, voi. śląskie) in 
Greater Poland. An inhumation burial with two clay vessels was 
discovered under the rampart and the stronghold is dated to 
the first half of the 10th century; see Kara, Najstarsze państwo 
Piastów 208-209 fig. 61A.

50	 For the Mongols in Eastern Europe in the light of the literary 
evidence see Cherepnin, Mongolo-tatary; Dimnik, Principali-

ties 120-123; for archaeological and anthropological traces of 
the Mongol invasion see e. g. Ivakin / Komar, Posle katastrofy; 
Kozak, Kollektivnoe pogrebenie; for their presence in Poland 
and to the south of the Carpathians see Świętosławski, Mili-
tary Accessories; Świętosławski, Archeologiczne ślady; Vargha, 
Hoards; see also Schmidt, Trauma und Erinnerung.

Fig. 7  Czermno (district Tomaszów Lubelski, 
voi. lubelskie / PL), site 1. Burial in the ram-
part of the stronghold (grave No. 1/2016). 
Absolute chronology: A cumulative list of 
results obtained for both skeletons. – B graph 
with a 14C value correction for the individual 
aged 40-45. – C graph showing radiocar-
bon dates against the background of the 
IntCal13 calibration curve and its correction 
(reservoir effect) taking the age of the adult 
individual into account. – (Computer design 
P. Włodarczak).
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go out into the field because of the stink [coming from] the countless [decaying] dead. In all of Volodimer’ 
not one person remained alive: the Church of the Blessed Virgin was filled with corpses as were the other 
churches« 51.
Archaeological finds, including numerous arrowheads, seem to prove that Czermno-Cherven’ was captured 
by the Mongols 52. It is certain, however, that life did not come to an end upon the Huczwa in 1240. As 
mentioned in the introduction, the settlement complex in Czermno was composed not only of the strong-
hold, but of numerous settlements as well. Communication among them was possible thanks to special 
timber and earth causeways. Dendrochronology demonstrates that some of these structures were rebuilt 
after 1240 (dates of 1240, 1242, 1245 [± 6 years]) 53.
It seems that the end of the fortifications in Czermno was caused by events which directly preceded the 
second Mongol invasion of Poland (1259/1260). Namely, in the late autumn of 1259, the Mongol military 
commander Burundai forced Duke Vasilko (brother of Daniel) and Lev (one of Daniel’s sons) to destroy the 
fortifications in the territory of their rule. This was supposed to be a proof of their loyalty to the Golden 
Horde. It must be emphasized that the Mongols were very consistent in their demands to destroy the for-
tifications. As we are told by the Galician-Volynian Chronicle: »Then Burondaj told Vasilko: ›If you are my 
allies, destroy all of your city fortifications.‹ Thus, Lev destroyed the fortifications of Danilov and Stožesk, 
and from there he sent [his men] to destroy the fortifications of Lviv, while Vasilko sent [his soldiers] to de-
molish the defenses of Kremenec and Luck. […] And thus Burondaj advanced toward Volodimer’ […] and 
[asked] Vasilko to destroy the defenses of Volodimer’. Prince Vasilko began to deliberate about [the fate of] 
the city fortifications, since it was impossible to demolish them in a hurry because of their enormous size. 
Therefore, he ordered that they be set afire, and thus during the night they were completely consumed by 
the fire. The next day Burondaj entered Volodimer’, saw with his own eyes that all of the defenses of the city 
had burned down, and began to dine and drink in Vasilko’s home. After he finished dining and drinking, he 
lay down for the night at Pjatidni. The next day he sent a Tatar called Bajmur [to Vasilko]. He came to the 
prince and told him that Burondaj had sent him with orders to dig up the city’s entrenchments. And Vasilko 
replied: ›Do what you have been ordered to do.‹ Thereupon, [Bajmur] began digging up the entrenchments 
as a sign of victory« 54. 
It was in all probability at that time, that is in the late autumn of 1259, that the fortifications of Czerm-
no-Cherven’ were demolished and became part of the cemetery. Although Cherven’ is mentioned (for the 
last time) as late as 1289 55, it seems that its years of prosperity as a stronghold with a great strategic signif-
icance were already gone. 
The demolition of the fortifications in the area of the Cherven’ Towns has already been related to Burun-
dai’s demands in previous literature 56. Our discoveries from the years 2015-2016 are the first trustworthy 
archaeological evidence to date the end of the stronghold in Czermno to the mid-13th century. The fact that 
life did not completely come to an end there is attested by two magnificent hoards discovered inside the 
stronghold’s enclosure in 2011. These hoards should be dated to the 13th-14th century 57.

51	 Galician-Volynian Chronicle 50 (spring 1241).
52	 Kuśnierz, Czermno.
53	 Gurba / Urbański, Nowe materiały.
54	 Galician-Volynian Chronicle 78-79 (November 1259/6769/1261).
55	 In the course of preparation for a military expedition, boyars tell 

Duke Mstislav: »First go and occupy […] cities of Belz and Čer-

ven, and then you can [take] Berestja«; see Galician-Volynian 
Chronicle, 113 (april 7-8, 1289/6797/1289); for the history of 
Czermno-Cherven’ according to the literary evidence see Jane
czek, landscape; Jusupović, »Cherven’ i iny grady«.

56	 Poppe, Gród Wołyń; Poppe, Wołyń.
57	 On these finds see Piotrowski / Wołoszyn, Czermno / Cherven.
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SUMMARY

Dying and Dating. A Burial in the Rampart of the Stronghold in Czermno-Cherven’ and its Significance for the 
Chronology of the Cherven’ Towns
The Cherven’ Towns are a cluster of early medieval strongholds located near the present-day eastern border of Poland 
on the middle Bug River. From the 10th century onwards this region was an object of rivalry for the rulers of Poland and 
Kievan Rus’. The most important role was played by the stronghold of Chevren, which we identify with fortifications 
in the present-day locality of Czermno. A vast majority of artefacts discovered here is related to the Orthodox part of 
Europe. The Cherven’ Towns were on the peripheries of the Byzantine Commonwealth. 
Within the framework of an on-going project, results of previous research (1940, 1952, 1974-1979, 1985, 1997) in 
Czermno were published. Since 2013, new excavations have been conducted here. This paper discusses a lavishly fur-
nished double burial discovered within the stronghold’s rampart (research seasons 2015-2016). The grave is dated to 
the mid-13th century. This discovery seems to be of crucial significance for defining the chronology of the end of use of 
the stronghold in Czermno-Cherven’. 



480 M. Wołoszyn et al.  ·  Dying and Dating

Marcin Wołoszyn
Uniwersytet Rzeszowski  

Instytut Archeologii 

Moniuszki 10 

PL - 35-015 Rzeszów 

and 

Leibniz-Institut für Geschichte und Kultur  

des östlichen Europa (GWZO) 

Reichsstr. 4-6 

D - 04109 Leipzig  

marcinwoloszyn@gmail.com

Tomasz Dzieńkowski
Uniwersytet Marii Curie-Skłodowskiej  

Instytut Archeologii  

Pl. Marii Curie-Skłodowskiej 4 

PL - 20-031 Lublin 

dzienkowskitomek@poczta.onet.pl

Katarzyna Kuźniarska
Uniwersytet Marii Curie-Skłodowskiej  

Instytut Archeologii  

Pl. Marii Curie-Skłodowskiej 4 

PL - 20-031 Lublin 

katarzyna.kuzniarska@gmail.com

Elżbieta M. Nosek
ARS-MET 

Bolesława Chrobrego 29/20 

PL - 31-428 Kraków 

elzbietanosek7@gmail.com

Janusz Stępiński
Akademia Górniczo-Hutnicza 

Wydział Inżynierii Metali i Informatyki Przemysłowej 

Adama Mickiewicza 30 

PL - 30-059 Kraków 

stepinsk@agh.edu.pl

Iwona Florkiewicz 
Uniwersytet Rzeszowski  

Instytut Archeologii  

Moniuszki 10 

PL - 35-015 Rzeszów 

iwonaflorkiewicz@gmail.com

Piotr Włodarczak
Polska Akademia Nauk 

Instytut Archeologii i Etnologii 

Sławkowska 17 

 PL - 31-016 Kraków 

wlodarczak.piotr@gmail.com


